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„Wien ist international, 
Wien ist ein steuerlich at-
traktiver Standort, Wien bie-
tet Sicherheit, Stabilität und 
Lebensqualität.“ Mit diesen 
und anderen Vorteilen  wirbt  
der Wiener Wirtschaftsför-
derungsfonds (WWFF) für 
die Bundeshauptstadt als Fir-
menstandort.

 Wien zählt laut internatio-
nalen Studien zu den fünf 
wirtschaftlich stärksten Re-
gionen Europas. Auch dank 
der Förderung durch den 
WWFF (www.wwff.gv.at). 

Er ist das zentrales wirt-
schaftspolitisches Instru-
ment der Stadt Wien. Erklär-
tes Ziel ist die Stärkung der 
Wiener Unternehmen und 
deren Innovationskraft so-
wie die ständige     Moderni-
sierung des Wirtschafts-
standortes. Damit wird auch 

gewährleistet, dass die inter-
nationale Wettbewerbsfä-
higkeit der Stadt kontinuier-
lich steigt. In den vergan-
genen 25 Jahren wurden vom 
WWFF mehr als 18.000 Fir-
men unterstützt.

Internationalität. 2007 sie-
delten sich 115 internationale 
Unternehmen in Wien neu 
an. Dabei ist die ausreichende 
Verfügbarkeit von gut ausge-
bildeten Fachkräften ebenso 
ausschlaggebend wie die ver-
gleichweise niedrige Unter-
nehmensbesteuerung, die 
hohe Flexibilität auf dem Ar-
beitsmarkt und die Lage im 
Zentrum des neuen Europas. 

„Wir finden in Wien sehr 
gut ausgebildete personelle 
Ressourcen vor, die hohe Le-
bensqualität der Stadt sorgt 
für gute Rahmenbedin-
gungen und wirkt sich posi-
tiv auf die Mitarbeiterzufrie-
denheit aus“, argumentiert 
etwa Herbert Schweiger, Ge-
schäftsführer von Microsoft 
Österreich. 

Neue Arbeitsplätze. Betrieb-
sansiedlungen sorgen auch 
für neue Arbeitsplätze. „2007 
sind bei der Ansiedlung in-
ternationaler Betriebe in 
Wien rund 1.100 neue Ar-
beitsplätze entstanden. Die 
Investitionen der neuen Un-
ternehmen am Standort 
Wien belaufen sich auf 113 

Millionen Euro“, so Wiens 
Finanz- und Wirtschafts-
stadträtin Renate Brauner 
(siehe auch Interview S. 39). 
Dies stellt gegenüber 2006 
einen Zuwachs von mehr als 
30 Prozent bei den Arbeits-
plätzen und fast 150 Prozent 
bei den Investitionen dar.

Ost-Zentrale. Zudem haben 
mehr als 300 internationale 

Konzerne, darunter IBM, Co-
ca Cola, Henkel, Hewlett 
Packard und Siemens Osteur-
opa-Zentralen in Wien ange-
siedelt.  

„Wien hat sich in den letz-
ten Jahren zur zentralen IT-
Drehscheibe für Mittel- und 
Osteuropa entwickelt“, sagt 
der Generaldirektor von 
Hewlett-Packard Öster-
reich, Wolfgang Gruber. 
Und Siemens-Vorstandsvor-
sitzende Brigitte Ederer: 
„Wir schätzen den Wirt-
schaftsstandort Wien, weil 
hier ausgezeichnet qualifi-
zierte Arbeitnehmer, ein 
breites Spektrum an For-
schungs- und Entwicklungs-
Einrichtungen und eine der 
lebenswertesten Metropo-
len dieser Erde einen ausge-
zeichneten Humus für öko-
nomische Erfolge bieten.“ 
Ederer weiter: „Wien ist au-
ßerdem eine hervorragende 
Drehscheibe für die Bear-
beitung der zentral- und ost-
europäischen Märkte.“ 

Beratung. Der WWFF bie-
tet umfassende Beratungen 
und Hilfestellungen für In-
vestoren und Unternehmen, 
die sich in Österreich nieder-
lassen wollen. „Von der Erst-
beratung und der Vermitt-
lung passender Büros und 
Betriebsgrundstücken bis 
hin zur Hilfe bei behörd-
lichen Angelegenheiten und 
Informationen zu Förder-
möglichkeiten helfen wir, 
den Start der Unternehmen 
in Wien so einfach wie mög-
lich zu machen“, so der Ge-
schäftsführer des WWFF, 
Bernd Rießland. 

Förderung. Zudem werden 
Wiener Firmen, die als be-
sonders innovativ angesehen 
werden, umfassend geför-
dert. Mit der Gründung des 
ZIT (Zentrum für Innovation 
und Technologie) Ende 2000 
hat man eine Plattform für 
Technologieförderung ge-
schaffen. Das Hauptziel ist 
die Entwicklung eines opti-
malen Umfelds für innova-

Die Stadt Wien gilt als idealer Standort für heimische und internationale Firmen. Innovative   Projekte werden ebenso gefördert wie die Ansiedelung internationaler Konzerne.

Prothesenträger wollen 
meist, dass ihre Plastik-
gliedmaßen natürlich und 
unauffällig wirken. Seit 
Jahrzehnten ist Otto Bock 
Healthcare Products be-
strebt, die Prothesen den 
individuellen Bedürfnissen 
jedes einzelnen Nutzers an-
zupassen. Derzeit arbeitet 
man in dem Projekt „Future 
Skin“ unter anderem an 
einem Kosmetikhand-
schuh, der wie die Haut des 
Prothesenträgers wirken 
soll. Zudem soll das Materi-
al des Handschuh ver-
schleißfester als vergleich-
bare Produkte sein.

Auszeichnungen.  Das 
Wiener Unternehmen wur-
de für Innovation und De-
sign bereits mehrfach aus-
gezeichnet, darunter mit 
dem heimischen Innova-
tions- Staatspreis.

Otto Bock stellt Hightech-Pro-
thesen her, die sich den indivi-
duellen Bedürfnissen der Nut-
zer anpassen. Derzeit arbeitet 
man an einem Handschuh.

Otto Bock Healthcare Products

tive Unternehmen. Das ZIT 
sorgt für finanzielle Unter-
stützungen, die Bereitstel-
lung technologiespezifischer 
Infrastruktur sowie für flan-
kierende Maßnahmen in al-
len Phasen des Innovations-
prozesses. 

Kreativität. Doch Innovati-
on soll sich nicht nur auf den 
technologischen Fortschritt 
beschränken. Für die Förde-
rung von kreativen Neue-
rungen ist die WWFF-Toch-
ter departure (www.depar-
ture.at) zuständig. Sie unter-
stützt Unternehmer und Un-
ternehmensgründer der Cre-
ative Industries (siehe Käs-
ten). „Wien hat ideale Vor-
aussetzungen, sich zu einem 
Zentrum der Creatives In-
dustries zu entwickeln: eine 
lange Tradition als Stadt der 
Moderne, vielseitiges krea-
tives und künstlerisches Po-
tenzial, ein gesundes wirt-

„Wir finden in Wien 
ausgezeichnet 
qualifizierte 

Arbeitnehmer.“
Brigitte Ederer, Siemens Ö.

Wien ist Zentrum    für Innovationen
Wien ist als Firmenstandort 
ungebrochen beliebt, die 
Stadt beherbergt und fördert 
zahlreiche innovative Unter-
nehmen.

Aufregende und innova-
tive Videospiele für alle 
gängigen Spielkonsolen zu 
entwickeln, ist die Mission 
von Sproing Interactive Me-
dia. Seit 2001 als Unterneh-
men aktiv, zählt die Firma 
bereits zu den Top-10-
Spiele-Studios im deut-
schen Sprachraum. Hits 
wie die Moorhuhn-Serie, 
Best Friends: Hunde & Kat-
zen oder Jacked stammen 
aus der Firma im 10. Wie-
ner Bezirk.

Nintendo-Auftrag. Es ist 
sogar gelungen, einen Auf-
trag von Nintendo an Land 
zu ziehen. Sproing ent-
wickelte Undercover: Dop-
peltes Spiel. Es ist im August 
erschienen und wurde von 
der Jury des Deutschen Ent-
wicklerpreises 2007 in sechs 
Kategorien, darunter als 
Bestes Spiel 2007 nominiert.

Sproing ist Entwickler von un-
zähligen Computerspielen von 
der bekannten „Moorhuhn“-
Serie bis zu „Best Friends: 
Hunde und Katzen“.

Sproing Interactive Media 

Bei Sproing wer-
den Computerspie-
le der Extraklasse 
hergestellt.

Otto Bock Health-
care stellt High-
tech-Prothesen 
her.
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Bitte lesen Sie weiter 
auf Seite 38

Die Lebensqualität in 
Wien wird von inter-
nationalen Konzernen 
sehr geschätzt.



ÖSTERREICH:  Was macht ein 
Unternehmen zum „innova-
tiven“ Unternehmen?
BRAUNER: Die Bandbreite da-
für, was ein innovatives Un-
ternehmen ausmacht, ist 
groß. Und das macht es span-
nend. Aber: Innovation ist zu-
erst einmal Neues. Ein inno-
vatives Unternehmen betritt 
Neuland, es geht über den 
normalen Geschäftsbetrieb 
hinaus.  Es riskiert viel. Das 
Unternehmen setzt auf neue 
Produkte und auch Prozesse 
– jedenfalls neu für das Unter-
nehmen, aber auch neu für 
den Markt. Ob das jetzt die Bi-
otechnologie betrifft, einen 
Energydrink oder neue IKT 
Anwendungen – das alles ist 
Innovation.
ÖSTERREICH:  Wieso ist Wien 
ein guter Standort für innova-
tive Unternehmen?
BRAUNER: Die Stadt Wien ist 
sich der wirtschafts- und 
standortpolitischen Bedeu-
tung von Forschung und 
Technologie bewusst und 
setzt daher seit Jahren nach-
haltige Initiativen und Maß-
nahmen, die der wissen-
schaftlichen Kreativität und 

dem wirtschaftlichen Innova-
tionsprozess zu gute kom-
men. Denn Wiens Wirtschaft 
entwickelt sich von der klas-
sischen Sachgüterproduktion 
hin zu einer modernen, wis-
sensbasierten, technologie- 
und dienstleistungsorien-
tierten Wirtschaft. Dabei 
spielt Innovation eine ganz 
wichtige Rolle – sie sichert 
Wachstum und Beschäfti-
gung. Ohne die vielen innova-
tiven Unternehmen – beson-
ders auch die vielen kleinen 
und mittleren Unternehmen – 
könnte Wien im internationa-
len Wettbewerb nicht so gut 
bestehen. Daher fördern wir 
diese Unternehmen gezielt 

und konsequent. Das ehrgei-
zige Ziel lautet: Wien soll bis 
2015 DIE zentraleuropäische 
Forschungs- und Wissen-
schaftsmetropole sein. In 
einem Bündnis aus Wissen-
schaft, Wirtschaft und Stadt 
Wien wurde der Strategie-
plan „Wien denkt Zukunft“ 

erarbeitet. Wichtige Ziele 
sind dabei die Anhebung der 
Forschungsquote auf vier 
Prozent, die Verdoppelung 
der im Forschungsbereich tä-
tigen Unternehmen sowie die 
Erhöhung der Beschäftigten-
zahl im F&E-Bereich.
ÖSTERREICH:  Welche Heraus-
forderungen stellen sich den 
Unternehmen hierzulande an-
dererseits und wie kann man 
da als Stadt Wien helfen?
BRAUNER: Innovative Unter-
nehmen gehen oft ein großes 
Risiko ein. Wirtschaftlich 
und technisch. Viele innova-
tive Ideen setzen sich nicht 
durch. Oft ist der Markt noch 
nicht reif. Von der zunächst 
oft vagen Idee über die kon-
krete Umsetzung bis zum 
Markteintritt – es gibt viele 
Hürden und Hindernisse für 
innovative Unternehmen. 
Wien bemüht sich, diese Hür-
den und Hindernisse abzu-
bauen. Damit unterstützt 
Wien auch die Wettbewerbs-
fähigkeit gerade der kleineren 
Unternehmen. Die Praxis 
zeigt: Eine Anschubfinanzie-
rung bei innovativen Pro-
jekten hilft, diese erfolgreich 
auf den Markt zu bringen.
ÖSTERREICH:  Welche For-
schungen möchte man mit dem 
ZIT besonders fördern und wie 
sind Ihre Maßnahmen?

BRAUNER: Das ZIT, Zentrum 
für Innovation und Technolo-
gie, ist die Technologieagen-
tur der Stadt Wien. Unterneh-
men erhalten nicht nur Geld-
förderung sondern auch kom-
petente Beratung zu Innovati-
onsfragen. Außerdem werden 
die innovativen Wiener Stär-

kefelder strategisch unter-
stützt: Das heißt, für Medien, 
Biotechnologie und Informa-
tionstechnologien gibt es 
nicht nur Förderung und Be-
ratung, hier werden auch die 
notwendigen Immobilien wie 
Labors oder Produktionsstu-
dios mitentwickelt. Es wer-
den Förderwettbewerbe für 
wirtschaftlich und gesell-
schaftlich wichtige Themen 
ausgeschrieben: Gesucht sind 
beispielsweise derzeit die 
besten und innovativsten Pro-
jekte für das Thema „Klima-
schutz in der Stadt“.
ÖSTERREICH:  Wie wählen Sie 
Unternehmen für die Förde-
rung von departure aus?
BRAUNER: departure unter-

stützt Unternehmer und Un-
ternehmensgründer der Cre-
ative Industries der Bereiche 
Mode, Musik, Audiovision, 
Multimedia, Design, Verlags-
wesen, Kunstmarkt und Ar-
chitektur. Über die einzelnen 
Projekte entscheidet eine un-
abhängige Fachjury. Antrag-
stellern stehen zu den ver-
schiedenen departure-Pro-
grammen detaillierte Förder-
leitfäden zur Verfügung. Fra-
gen können auch in einem 
persönlichen Gespräch mit 
der Förderabteilung von de-
parture geklärt werden.
ÖSTERREICH:  Muss man bei kre-
ativen Unternehmen erst zei-
gen, dass diese auch wirt-
schaftlich und innovativ sein 
können?
BRAUNER: Das wirtschaftliche 
Potential der Creative Indus-
tries wird langsam auch einer 
breiteren Öffentlichkeit be-
wusst. Dieser Sektor ist nicht 
nur eine wesentliche Berei-
cherung sondern vor allem 
auch ein wichtiger Jobmotor 
für die Stadt Wien. Durch de-
parture wird deutlich, dass 
kreative Ansätze jungen De-
signbüros wie bkm oder wal-
king chair Erfolg bringen und 
auch Wiener Traditionsbe-
triebe wie Mühlbauer oder 
Lobmeyr international kon-
kurrenzfähig bleiben lassen.

Im Interview erklärt Vizebür-
germeisterin Renate Brauner, 
wie Wien zur führenden Metro-
pole für Innovation werden soll 
und wie die Stadt dabei hilft.

Wiens Finanz- 
und Wirtschafts- 
Stadträtin Re-
nate Brauner.

„Die Creative Industries 
sind vor allem auch ein 
wichtiger Jobmotor für 

die Stadt Wien.“
Renate Brauner
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schaftliches Umfeld und ein 
gesellschaftliches Klima, 
das geistiges Schaffen för-
dert“, sagt Wiens Bürger-
meister Michael Häupl.

Mode. Unterstützt werden 
von departure Firmen in den 
Bereichen Mode, Musik, Au-
diovision, Multimedia, De-
sign, Verlagswesen, Kunst-
markt und Architektur. Mit 
Hilfe von departure soll eine 
wirtschaftliche Basis für Wi-
ens Kreative geschaffen wer-
den. Betont wird, dass krea-
tive Unternehmen nicht nur 
einen Lifestyle-, sondern 
auch einen Wirtschaftsfak-
tor darstellen. 

Bezieher von Förderungen 
der Stadt Wien ist beispiels-
weise das  Unternehmen UR-
BAN TOOL, die Produkte 
zum Tragen mobiler Geräte 
anbietet. Handys,  MP3-Play-
er und dergleichen können 
am Körper getragen werden. 
Mit Hilfe der Förderung 
könnte dieses Konzept nun 
weltweit für Furore sorgen. 
Durch unterstützte Strate-
gien und Maßnahmen für die 
Bereiche Produktentwick-
lung, Produktion, Vermark-
tung und Vertrieb sollen die 
Produkte am internationalen 
Markt etabliert werden.

Audio-Guide. Ein innova-
tives Produkt für Ausstel-
lungen, Messen und derglei-
chen soll mit Hilfe von de-
parture ebenfalls zur Seri-
enreife weiterentwickelt 

werden: NOUS Wissensma-
nagement und NOUS Trade 
haben ein Tool hergestellt, 
das das Prinzip des Audio-
Guides revolutioniert: Ne-
ben Audio-Dateien können 
von Ausstellungs- und Mes-
sebesuchern auch Inter-
views, Bilder-Shows, fil-
mische Einblicke und 
Quizzes abgerufen werden. 
Departure hilft auch hier, 
dieses innovative Produkt 

im Inland und im europä-
ischen Ausland zu vermark-
ten und zu vertreiben.

Prothesen. Neben Unter-
nehmen, die noch in der Auf-
bauphase sind, werden von 
der Stadt Wien auch etablier-
te Firmen gefördert, wie Otto 
Bock Healthcare Products 
(siehe Kasten, S. 36). In die-
sem seit Jahrzehnten welt-
weit tätigen Unternehmen 
werden Hightech-Prothesen 
hergestellt.

 Im Rahmen des Projekts 
Future Skin soll ein Kosme-
tikhandschuh für Handpro-
thesenträger entwickelt wer-
den, der vom äußeren Er-
scheinungsbild her individu-
ell den Wünschen der Kun-

den angepasst werden kann. 
Auch Designer sind an dem 
Prozess beteiligt.

Ein weiteres Beispiel: Die 
Lomographische AG ist als 
Designschmiede für Special-
Feature-Fotoapparate seit 13 
Jahren bekannt. Nun wird 
die Marke neu positioniert 
und die Vertriebsstruktur 
reorganisiert. Departure un-
terstützt das Projekt.

Sproing wiederum hat sich 
als Erzeuger von Computer-
spielen wie Moorhuhn und 
Best Friends: Hunde und Kat-
zen einen Namen gemacht. 
Kürzlich wurde Undercover: 
Doppeltes Spiel für Nintendo 
DS entwickelt, departure 
fördert hier die Marketingof-
fensive. 

Millionen für die Wirtschaft. 
Seit Beginn von departure 
2003 wurden 94 Unterneh-
men mit rund 9,1 Millionen 
Euro gefördert. Zusätzlich 
zu diesen beiden WWFF-
Töchtern ZIT und departure 
gibt es das Innovationspro-
gramm Unternehmensdyna-
mik, mit dem man das Inno-
vationspotential von beste-
henden und neu gegründeten 
Klein- und Mittelbetrieben 
stärken möchte. Für Vorha-
ben mit außergewöhnlich 
hohem Innovations- und/
oder Wachstumspotenzial 
wird eine Investitionsprä-
mie gewährt – damit Wien 
auch in Zukunft eine Metro-
pole der Innovation bleibt.

In Zukunft können Besu-
cher von Ausstellungen, 
Messen, Kulturfestivals 
und vielen mehr nicht nur 
Information im Audio-For-
mat, sondern auch Inter-
views, Bilder-Shows, 
Quizzes, Spezialführungen 
und weitere Features über 
ein kleines Gerät abrufen, 
das sie am Eingang in die 
Hand bekommen. NOUS 
Wissensmanagement und 
die Werbeagentur Men on 
the Moon haben mit der 
NOUS Suite ein neuartiges 
Medium zur Kunstvermitt-
lung entwickelt.

Bereits im Einsatz. Dieses 
kommt versuchsweise be-
reits im MUMOK und der 
Kunsthalle Wien zum Ein-
satz. Nun geht es um die 
Weiterentwicklung zur Se-
rienreife sowie um Ver-
marktung und Vertrieb.

Die Werbe- und Kommunikati-
onsagentur Men on the moon 
und NOUS haben ein Gerät 
kreiert, das Audio-Guides in 
Museen ablösen könnte.

NOUS Wissensmanagement

Beim Sport, beim Tanzen 
in der Diskothek oder ein-
fach im Alltag hat man Han-
dy und Schlüssel ungern 
ständig in der Hand. Urban 
Tool hat Modeaccessoires 
und Bodybags entwickelt, 
in denen man Telefon, iPod 
und dergleichen am Körper 
fixieren kann, sodass sie si-
cher untergebracht sind, 

aber nicht stören. Dabei se-
hen die Halterungen selbst-
verständlich auch noch gut 
aus. 

Verkauft werden die Pro-
dukte hierzulande über das 
Internet, in Design-Stores 
und über den Shop in der 
Firmenzentrale in der Rein-
dorfgasse im 15. Wiener Be-
zirk. Mit Hilfe von depar-
ture will man die Firma für 
den internationalen Wett-
bewerb rüsten.

Urban Tool entwickelt Acces-
soires, in denen man Handy& 
Co transportieren kann.

URBAN TOOL Design&Handel

Verwackelt, unscharf, aus 
unmöglichen Positionen 
aufgenommen und meis-
tens zur Hälfte abgeschnit-
ten sind die Fotos der Lo-
moCommunity. Die Foto-
apparate, mit denen die 
Aufnahmen dieser eine 
Million Mitglieder zählen-
den Fotografen-Gemein-
schaft entstehen, stammen 

von einem in Wien gegrün-
deten Unternehmen: Lomo-
graphy wurde 1992 als 
Kunst- und Kulturplattform 
im Bereich Fotografie und 
Lifestyle aufgebaut und hat 
sich seither als kreative De-
signschmiede für Special-
Feature-Fotoapparate und 
zugehörige Accessoires in-
ternational einen Namen 
gemacht. Nun wird die Mar-
ke höher positioniert und 
der Vertrieb reorganisiert.

Die LomoCom-
munity umfasst 
Fotografen auf 
der ganzen Welt.

Lomography kreiert Special-
Feature-Fotoapparate. Die Fir-
ma wurde in Wien gegründet.

Lomographische AG

„Umfeld und 
gesellschaftliches Klima 
in Wien fördern geistiges 

Schaffen “
Michael Häupl, Bürgermeister

„Ohne die vielen 
innovativen Firmen könnte 

Wien im internationalen 
Wettbewerb nicht so gut 

bestehen.“
Renate Brauner

Renate Brauner, Wiens Finanz- und Wirtschafts-Stadträtin, im Interview über Innovation

Hier können Han-
dys, I-Pod und mehr 

in modischer Form 
verstaut werden. „Innovation 

sichert  
Wachstum“

So könnte der 
Museums-Gui-
de der Zukunft 
aussehen.


